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Todesschütze
gesteht

Parkland. Der 19 Jahre alte Ni-
kolas Cruz hat den Mord an 17
Menschen in derMarjory Stone-
man Douglas High School in
Florida gestanden. Das geht aus
Gerichtsunterlagen hervor, die
am Donnerstag (Ortszeit) be-
kannt wurden. Das FBI wiede-
rum gestand ein, dass es schon
am5. JanuarHinweise aus Cruz‘
Umfeld auf dessenWaffenbesitz
und seinen „Wunsch zu töten“
gegeben habe. (dpa)

JenniferAniston, 49
Nach zweieinhalb JahrenEhe
und sieben Jahren als Paar ge-
hen dieUS-Schauspielerin und
Schauspieler Justin Theroux
(46)wieder getrennteWege.
„Die Entscheidung fiel in gegen-
seitigemEinvernehmen und lie-
bevoll amEnde des vergange-
nen Jahres“, gaben die beiden zu
ihrer Trennung bekannt.

Trennung nach knapp
drei Jahren Ehe

M

GinaLollobrigida, 90
DieHollywood-Legende der
50er- und 60er-Jahre sieht
Arbeit und frühesAufstehen als
Erfolgsgeheimnis ihres aktiven
Alters. Sie stehe jedenMorgen
um sechsUhr auf und arbeite,
sagte sie der Zeitung „Blick“.
„Arbeit war fürmich immer eine
Leichtigkeit. Und ich hoffe, ich
werde bei der Arbeit sterben.“

Als Frühaufsteherin
zu Erfolgen

ParisHilton, 36
Frisch verlobt steht dasUS-Gla-
mourgirl vor einemProblem: In
ihremKalender ist gar kein
Platz für dieHochzeit. „Ich ha-
be buchstäblich keinen einzigen
freien Tag“, erklärteHilton der
Zeitschrift „Entertainment
Weekly“.Mit ihremPartner,
demSchauspieler Chris Zylka
(32), versuche sie dennoch,
einen Termin zu finden.

Keine Zeit für die
eigene Hochzeit

SalmaHayek, 51
Auf dem roten Teppich gibt sie
sich glanzvoll. ZuHause aber
liebt sie ein ganz unglamouröses
Hobby. „Ich bin süchtig nach
Sudoku-Rätseln“, sagteHayek
demMagazin „W“. Entstanden
sei die Leidenschaft nach der
Geburt ihrer Tochter. „Weil ich
eh nicht durchschlafen konnte,
saß ich nachts neben ihremBett
und habe Sudokus gelöst.“

Sudoku-Rätsel
zur Entspannung
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Las Palmas

Sonne und Mond Angaben für Erfurt
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Der Kreislauf stabilisiert sich und
mit dem Allgemeinbefinden geht es
bergauf. Trotzdem sollten Patienten
mit Bluthochdruck körperliche Anstren-
gungen vermeiden. Außerdem können
rheumatische Beschwerden auftreten.

Wenn die Krähen vom Felde verschwin-
den, wird sich bald Wärme finden.

Tiefdruckeinfluss bringt vom Norden der
Iberischen Halbinsel über Frankreich
bis zu den Alpen Regen-, Schneeregen-
oder Schneefälle. Besonders an der süd-
lichen Nordseeküste herrscht dagegen
ruhiges, teils auch sonniges Wetttt er.

Es ist mit wechselnder bis starker
Bewölkung zu rechnen, dabei kann es
besonders in der Südhälfte zu Regen,
Schneeregen oder Schnee kommen.
Im Nordwesten sind dagegen einige
sonnige Abschnitte möglich.

Der Himmel präsentiert sich heute
überwiegend bewölkt, dabei bleibt es
aber meist trocken. Nur selten kommt
es zu Auflockerungen. Die Höchstwerte
liegen zwischen 1 und 4 Grad, dazu
weht schwacher Wind aus Nordost.
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Auslieferer
stehlen Pakete

Sigmaringen. Mit zwei Trans-
portfahrzeugen voller Pakete
haben sich zwei 19-Jährige of-
fenbar nach Osteuropa abge-
setzt. Wie die Polizei mitteilte,
hatten die beiden Männer für
ein Subunternehmen eines Pa-
ketdienstes gearbeitet. Am Mitt-
woch waren sie von ihrer Tages-
route nicht zurückgekehrt, ihre
Pakete hatten sie nicht ausgelie-
fert. (dpa)

Roms versunkene Straße
Ein lautes Krachen, und plötzlichwar
die Straßeweg. Inder Innenstadt von
Rom hat ein Erdrutsch Teile einer
Straße und damit auch mehrere
Autos in die Tiefe gerissen. Verletzt

wurde bei dem Vorfall niemand. Be-
wohner der umliegenden Häuser
wurden evakuiert. Wodurch der Erd-
rutsch genau ausgelöst worden ist,
war am Freitag unklar. Möglicher-

weise haben nebenliegende Bau-
arbeiten den Erdrutsch ausgelöst.
Dort sollten neue Wohnhäuser mit
Tiefgaragen gebaut werden. Me-
dienberichten zufolge hatten An-

wohner den Behörden bereits Risse
in der Straße unweit der Baustelle
gemeldet. Roms Bürgermeisterin
Virginia Raggi versprach, den Vorfall
aufzuklären. Foto: Reuters

Wenn Helfer zu Tätern werden
Der Skandal um Prostitution und Missbrauch bei Hilfsorganisationen wie Oxfam weitet sich aus

Von Anne Diekhoff

Berlin. Erst waren es die soge-
nannten Sexpartys mit Prostitu-
ierten in Haiti nach dem Erdbe-
ben2010.DannFälle vonVerge-
waltigung oder versuchter Ver-
gewaltigung im Südsudan und
einMitarbeiter, derSex fürHilfs-
güter forderte: Seit einer Woche
jagt eine Enthüllung über Vor-
gänge innerhalb derHilfsorgani-
sationOxfamdie nächste.

Vorwürfe gelten auch der
Vertuschungstaktik

Am Donnerstag räumte dann
auch die Organisation „Ärzte
ohne Grenzen“ ein, dass im ver-
gangenen Jahr 19 ihrerMitarbei-
ter im Zusammenhang mit Hin-
weisen auf sexuellen Miss-
brauch entlassen worden seien.
Die US-Flüchtlingshelfer von
International Rescue Commit-
tee (IRC) teilten ebenfalls mit, es
habe bei ihnen Fälle von Miss-
brauch imKongo gegeben.

AusgerechnetMitarbeiter von
Organisationen, die Bedürftigen
helfen wollen. Erste Geldgeber
zogen ihre Unterstützung eben-
so zurück wie prominente Bot-
schafter, etwa die britische
SchauspielerinMinnieDriver.
Die Vorwürfe gelten auch der

offensichtlichen Vertuschungs-
taktik vondamals:Zwarwurden
2011 Untersuchungen eingelei-
tet, sieben Mitarbeiter verließen
die Organisation – aber sie wur-
den nicht alle entlassen. Der da-
malige Landeschef, ein Belgier,
bekam Gelegenheit, sich „eh-
renhaft“ zurückzuziehen. In
einer Mitteilung war die Rede
von „schwerwiegendem Fehl-
verhalten“, aber nicht von „Sex-
partys“ oder Prostitution – die
nicht nur dem Verhaltenskodex
von Oxfam widerspricht, son-
dern auch in Haiti illegal ist. Be-
sagter Landeschef hatte wohl
schon 2006 im Tschad ähnlich
gehandelt und nach Haiti einen
ähnlichen Job gefunden.
Die Soziologin Paula-Irene

Villa ist aus wissenschaftlicher
Sicht nicht überrascht. Sie er-

kennt in den Vorfällen Muster
eines bekannten Problems: „Die
Organisationen sind in kriegeri-
schen, kriegsähnlichen oder Ka-
tastrophensituationen aktiv. Al-
so in sozialen Konstellationen,
die vielfach sowieso schon von
Ent-Zivilisierung oder Herab-
senkung der Hemmschwelle
gegenüber Gewalt gekennzeich-
net sind.“ Vertreter von Hilfs-
organisationen seien zudem
sehr handlungsmächtige, res-
sourcenstarke Personen. Sie trä-
fen auf die viel ärmere, mit viel

wenigerMacht ausgestattete Be-
völkerung. So entstehe eine star-
keMachtasymmetrie. „Es ist aus
der Forschung bekannt, dass
diese Asymmetrien vielfach
durch sexualisierteGewalt noch
zementiert werden“, sagt die
ProfessorinderLudwig-Maximi-
lians-Universität inMünchen.
Sie betont: „Die allergrößte

Zahl der Männer in solchen Si-
tuationen handelt korrekt. Aber
wenn Missbrauch und Übergrif-
fe passieren, ist es ein strukturel-
les Problem, kein zufälliges.“

„Es ist dramatisch, wenn die
Vergehen weniger Täter die
großartige und so dringend be-
nötigte Arbeit von Hunderttau-
senden Mitarbeitenden in der
Entwicklungszusammenarbeit
in Misskredit bringen“, sagt
Kerstin Straub, Kommunika-
tionsleiterin bei Plan Internatio-
nal Deutschland. Dort gebe es
eine Null-Toleranz-Politik
gegenüber Missbrauch und Aus-
beutung. Vergehen müssten lo-
kal zur Anzeige gebracht, die
Verantwortlichen zur Rechen-
schaft gezogen werden. „Natür-
lich muss verhindert werden,
dass solche Leute weiterhin in
demSektor arbeiten“, so Straub.
Oxfam blieb jetzt nur die

Flucht nach vorn. Zwar hatte
der britische Ableger, der für
Haiti zuständig war, 2011 unter
anderem ein Büro zum Schutz
vor Missbrauch eingerichtet.
Das reichte nun nicht mehr. Ox-
famkündigte amFreitag die Ein-
richtung einer unabhängigen
Untersuchungskommission und
die Erhöhung des Etats für die
Schutzmaßnahmen an.

Yoko Ono feiert 85. Geburtstag
Die Witwe von Beatles-Star John Lennon ist weltweit als Künstlerin erfolgreich

VonDirk Hautkaak pp

Washington. Zu den Legenden,
die sich um diese zerbrechlich
wirkende Frau ranken, gehören
„Fake News“, an denen andere
vielleicht längst zerbrochen wä-
ren. So soll es Yoko Ono gewe-
sen sein, die den Beatles hexen-
haft ihren Star entfremdete und
damit das Auseinanderbrechen
der Jahrhundert-Band auslöste.
Seit John Lennon am 8. Dezem-

ber 1980 vor dem Dakota Buil-
ding am New Yorker Central
Park erschossen wurde, ist seine
Witwe für viele darum zum
Hassobjekt geworden. Dabei
hatte Paul McCartney sie früh
verteidigt. Am Sonntag wird Yo-
koOno 85 Jahre alt.
Geboren wurde sie als Toch-

ter eines reichen Bankers in To-
kio. Sie war in den 1950er-Jah-
ren Japans einzige Philosophie-
studentin. Dann rief New York.

Damals traf sie bei einer Vernis-
sage in einer Galerie John Len-
non.Von ihr lernte er dienie ver-
siegende Kraft der Fantasie.
Schon 1968 erschien das erste
gemeinsame Album: „Two Vir-
gins“.
1969 dann die Heirat auf Gi-

braltar. Statt Flitterwochenro-
mantik legte sich das Paar in ein
Amsterdamer Hotelbett und
ließ die ganze Welt dabei zu-
schauen, wie es ist, wenn man

aufs Laken zieht und nicht in
den Krieg. „Make Love, not
War“ wurde ihr Lebensmotto.
1975wurde ihr Sohn Sean gebo-
ren. Fünf Jahre später zerstörte
der Todesschütze Mark Chap-
manmit seinemAttentat das Fa-
milienglück.
Wasbeeindruckt:Auch imho-

hen Alter ist die Künstlerin, der
auf Twitter fünf Millionen Men-
schen folgen, rund um die Welt
aktiv.

Geiselnehmer
Degowski ist
wieder frei

61-Jähriger bekommt
neue Identität

Von Klaus Braar ndt

Werl. Fast 30 Jahre nach dem
Geiseldrama von Gladbeck ist
einer der beiden Täter wieder
ein freier Mann. Dieter Degow-
ski wurde am Donnerstag aus
der Justizvollzugsanstalt Werl
entlassen. Das bestätigte die Lei-
terin der JVA, Maria Look, am
Freitag gegenüber dieser Zei-
tung. Der 61-jährige Degowski
kam unter einer neuen Identität
auf freien Fuß. Sie soll ihm eine
Wiedereingliederung in die Ge-
sellschaft ermöglichen.
Im August 1988 hatten De-

gowski und sein ein Jahr jünge-
rer Komplize Hans-Jürgen Rös-
ner ganz Deutschland in Atem
gehalten. Drei Tage lang flüchte-
ten sie nach einemmissglückten
Bankraub in Gladbeck mit Gei-
seln quer durch die Republik.
Drei Menschen starben. Das
Gladbecker Geiseldrama ging
als eines der spektakulärsten
Schwerverbrechen in die deut-
scheKriminalgeschichte ein.
Die Strafvollstreckungskam-

mer des Landgerichts Arnsberg
hatte Degowskis lebenslange
Freiheitsstrafe am 10. Oktober
2017 zur Bewährung ausgesetzt.
Dabei stützte sie sich auf eine
günstigePrognoseunddas tadel-
lose Verhalten des Geiselgangs-
ters im Vollzug. Laut Gutachten
sei Degowski „nachgereift, psy-
chisch stabil“ und ohne Alko-
hol- und sonstige Suchtproble-
me, sagte der Justizminister von
Nordrhein-Westfalen, Peter Bie-
senbach (CDU). Die Staatsan-
waltschaft hatte keine Einwän-
de, die Entscheidung wurde
rechtskräftig.
Im Jahr 1991warenDegowski

und Rösner zu lebenslanger
Haft verurteilt worden –Degow-
ski mit besonderer Schwere der
Schuld, Rösnermit anschließen-
der Sicherungsverwahrung. Er
sitzt nach wie vor für seine Tat
imGefängnis.

Yoko Ono  bei einer Aus-
stellungseröffnung. Foto: Ri-
chard Perry/NYT/Redux/laif

Erdbebenopfer in Haiti : Oxfam-Helfer feierten
zur selben Zeit Partysmit Prostituierten. Foto: pa/AP




